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Das Buch
Unsere Welt hat sich gewandelt: Nach der Klimakatastrophe und 
dem Anstieg des Meeresspiegels sind zahlreiche Küstenregionen 
überflutet. Rohstoffmangel, genetische Manipulationen und poli
tische Wirren haben ihr Übriges getan, um Amerika ins Chaos zu 
stürzen. Die beiden Waisen Mahlia und Mouse sind Flüchtlinge, 
die das Gebiet der Versunkenen Städte verlassen wollen – die Ge
gend, die früher einmal Washington DC genannt wurde, und die 
nun von Gewalt und Kriegswirren gezeichnet ist. Im angrenzen
den Dschungel treffen die beiden auf Tool, einen schwer verletzten 
Halbmenschen, doch gerade als sie Tool helfen wollen, werden sie 
von einem Trupp Kindersoldaten entdeckt und voneinander ge
trennt. Plötzlich steht Mahlia vor der schwersten Entscheidung 
ihres Lebens: Soll sie ihr Leben für Mouse riskieren? Oder soll sie 
weiter nach dem einen Ort suchen, an dem Frieden und Freiheit 
noch möglich zu sein scheinen …

»Mit diesem atemberaubenden Endzeitroman hat Paolo Baciga
lupi sich selbst übertroffen!« Publishers Weekly

Der Au tor
Paolo Bac iga lupi ist be reits als Kurz ge schich ten au tor in Er schei
nung ge tre ten be vor er mit Bio krieg sei nen ers ten Ro man ver
öff ent lich te, der vom Time Ma ga zi ne in die Top Ten der bes ten 
 Ro ma ne des Jah res auf ge nom men wur de und zum in ter na tio na
len Best sel ler avan cier te. Er lebt mit sei ner Frau und sei nem Sohn 
in West Co lo ra do. Von Paolo Bac iga lupi sind be reits im Wil helm 
Hey ne Ver lag er schie nen: Bio krieg und Schiffs die be.

Weitere Informationen zu Autor und Werk erhalten Sie unter: 
www.windupstories.com
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1

Ket en ras sel ten in der Dun kel heit der Zel len.
Der Urin ge stank der La tri nen und die Aus düns tun gen von 

Schweiß und Furcht misch ten sich mit dem süß li chen Ge
ruch nach fau li gem Stroh. Was ser tropf e und rann an al tem 
Mar mor hin un ter. Die eins ti ge Pracht war längst mit ei nem 
schwar zen Film aus Moos und Al gen über zo gen.

Feuch tig keit und Hit ze. Der Ge ruch des fer nen Mee res – 
ein grau sa mer, quä len der Duf, der die Ge fan ge nen dar an er
in ner te, dass sie nie wie der frei sein wür den. Hin und wie der 
brach ei ner von ih nen, ein Hoch was ser christ oder An hän ger 
des Rost hei li gen, in lau tes Ge bet aus, doch die meis te Zeit 
war te ten sie schwei gend, um Kräf e zu spa ren.

Ein Klap pern vom Au ßen tor her ver kün de te, dass je mand 
kam. Das Trap peln meh re rer Füße war zu hö ren.

Ei ni ge der Ge fan ge nen blick ten über rascht auf. Kein 
Stamp fen, auch kein ag gres si ves Ge brüll von Sol da ten. Und 
den noch wur de das Ge fäng nis tor ge öff net. Merk wür dig. Sie 
war te ten und hoff en, dass das al les nichts mit ih nen zu tun 
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ha ben wür de. Dass sie noch ei nen wei te ren Tag über le ben 
wür den.

Die her ein kom men den Wär ter hiel ten sich dicht bei ein an
der, als müss ten sie sich ge gen sei tig Mut ma chen. Sie dräng ten 
sich vor wärts, den en gen Gang ent lang, bis zur letz ten ros ti
gen Zel len tür. Ei ni ge hat en Pis to len. Ei ner trug ei nen Elek tro
scho cker, aus dem knis tern de Fun ken sprüh ten – das Werk
zeug ei nes Domp teurs, auch wenn er nicht da mit um ge hen 
konn te.

Die Män ner stan ken nach Furcht.
Der Schlüs sel meis ter späh te durch die Git er stä be. Eine ge

wöhn li che dunk le Zel le, in der drü cken de Hit ze herrsch te und 
schimm li ges Stroh ver teilt war. Doch dort, in der Ecke, lag ein 
rie si ger Schat en.

»Steh auf, Töle«, sag te der Schlüs sel meis ter. »Dein Typ wird 
ver langt.«

Der Schat en rea gier te nicht.
»Los, hoch mit dir!«
Im mer noch kei ne Re ak ti on. In der Nach bar zel le war ein 

be leg tes Hus ten zu hö ren, das stark nach Tu ber ku lo se klang. 
Ei ner der Wär ter mur mel te: »Wahr schein lich ist er jetzt doch 
end lich tot.«

»Nein. Diese Bies ter ster ben nicht.« Der Schlüs sel meis ter 
zog sei nen Schlag stock und ließ ihn über die Ei sen stä be rat
tern. »Steh auf, oder du wirst es be reu en. Wir ver pas sen dir 
’nen Strom schlag. Mal se hen, wie dir das ge fällt.«

Das Ding in der Ecke rühr te sich nicht. Zeig te kein Le bens
zei chen. Sie war te ten. 

Ei ni ge Mi nu ten ver gin gen.
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Schließ lich sag te ei ner der Wär ter: »Er at met nicht. Kein 
biss chen.«

»Der ist mau se tot«, stimm te ein an de rer zu. »Die Pan ther 
ha ben ihn er le digt.«

»Hat ja auch lan ge ge nug ge dau ert.«
»Hat mich hun dert rote Chi ne sen ge kos tet. Als der Oberst 

sag te, die Töle wür de ge gen sechs Sumpf pan ther an tre ten …« 
Der Wär ter schüt el te reu mü tig den Kopf. »Hät e leicht ver
dien tes Geld sein sol len.«

»Du hast diese Un ge heu er noch nie im Nor den, an der 
Gren ze, kämp fen ge se hen.«

»Sonst hät e ich auf die Töle ge setzt.«
Sie be trach te ten den Ka da ver. »Tja, jetzt ist er nur noch Ma

den fut er«, sag te der ers te Wär ter. »Der Oberst wird nicht be
son ders glück lich dar über sein. Reich mir die Schlüs sel.«

»Nein«, gab der Schlüs sel meis ter mit rau er Stim me zu rück. 
»Das glaub ich nicht. Diese Tölen sind die Brut von Dä mo nen. 
Der Be ginn der gro ßen Rei ni gung. Der hei li ge Ol mos hat es 
vor aus ge se hen. Sie wer den erst ster ben, wenn die letz te Flut 
kommt.«

»Jetzt gib mir schon die Schlüs sel, al ter Mann.«
»Geh bloß nicht zu nah ran.«
Der Wär ter be dach te den Schlüs sel meis ter mit ei nem ver

ächt li chen Blick. 
»Das ist kein Dä mon. Nur Fleisch und Blut, ge nau wie wir, 

auch wenn er ein Kon strukt ist. Wenn man ihn zu stark ver
letzt oder auf ihn schießt, dann stirbt er. Er ist ge nau so sterb
lich wie die Sol da ten, die für die Got es ar mee kämp fen. Ruf 
die Or gan samm ler. Viel leicht wol len die ja sei ne Ein ge wei de. 
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Wir kön nen zu min dest sein Blut ver kau fen. Kon stru kte ha
ben sau be res Blut.«

Er ramm te den Schlüs sel ins Schlüs sel loch. Ver stärk ter Stahl 
wur de quiet schend bei sei te ge scho ben – ein zu sätz li ches Git
ter, al lein dazu ge dacht, das Un ge heu er im Zaum zu hal ten. 
Dann öff ne te er das zwei te Schloss an den ros ti gen Git er
stä ben, die für ei nen Men schen aus rei chend wa ren, die ser 
furcht er re gen den Schi mä re aus Krieg und Wis sen schaf je
doch nicht stand hal ten wür den.

Die Tür schab te über den Bo den.
Der Wär ter ging auf den Ka da ver zu. Ge gen alle Ver nunf 

rann es ihm kalt den Rü cken hin un ter. Noch im Tod war das 
Ge schöpf furcht er re gend. Der Wär ter hat e ein mal mit an
ge se hen, wie sei ne mas si gen Fäus te den Schä del ei nes Man
nes zer quetscht hat en. Wie das Un ge heu er sechs Me ter weit 
ge sprun gen war, um sei ne Fän ge in den Hals ei nes Pan thers 
zu schla gen.

Es hat e sich zum Ster ben zu sam men ge rollt. Und trotz dem 
war es noch rie sig. Zu Leb zei ten war es gi gan tisch ge we sen, 
hat e ge wöhn li che Men schen um ei ni ges über ragt. Doch nicht 
sei ne Grö ße war es, was das Un ge heu er so töd lich ge macht 
hat e. Das Blut von ei nem Dut zend Raub tie ren floss in sei nen 
Adern, ein mör de ri scher DNACock tail – Ti ger, Hund, Hyä
ne und wer weiß, was noch al les. Ein voll kom me nes Ge schöpf, 
dazu ge schaff en, zu ja gen, zu tö ten und Krieg zu füh ren.

Ob wohl es wie ein Mensch auf recht ge gan gen war, hat e es 
die Fän ge ei nes Ti gers be ses sen, das schar fe Ge hör ei nes Scha
kals und die Nase ei nes Blut hunds. Der Wär ter hat e es of ge
nug im Ring kämp fen ge se hen – eher wür de er ei nem Dut zend 
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Män nern mit Ma che ten ge gen über tre ten wol len als die sem 
Hur ri kan der Mord lust.

Eine gan ze Wei le stand er da und be trach te te das Un ge tüm. 
Es at me te nicht. Zeig te kei ner lei Re gung. War die Töle einst 
stark, le ben dig und töd lich ge we sen, war sie jetzt nur noch ein 
Fall für die Or gan samm ler.

End gül tig da hin.
Er ging auf die Knie und fuhr mit der Hand durch das kur

ze Fell des Un ge heu ers. »Eine Schan de ist das. Warst ein rich
ti ger Gold esel. Ich hät e ger ne noch ge se hen, wie du ge gen die 
Koj wöl fe kämpfst, die wir ge fan gen ha ben. Da hät e die Kas
se ge klin gelt.«

Ein gol de nes Auge vol ler Bös ar tig keit flamm te in der Dun
kel heit auf.

»Ja, wirk lich eine Schan de«, knurr te das Un ge heu er.
»Raus da!«, schrie der Schlüs sel meis ter, aber es war zu spät.
Ein Schat en er wach te ex plo si ons ar tig zum Le ben. Der 

Wär ter wur de ge gen die Zel len wand ge schleu dert und fiel zu 
Bo den wie ein Sack Lehm.

»Macht die Tür zu!«
Das Un ge heu er brüll te, und das Git er fiel zu. Der Schlüs

sel meis ter ver such te has tig, die Zel len tür wie der zu ver schlie
ßen. Er sprang ei nen Schrit zu rück, als das Un ge heu er sich 
fau chend und mit ge fletsch ten Ti ger zäh nen ge gen das Git
ter warf.

Die Ei sen stä be ver bo gen sich. Die Wär ter zo gen ihre 
Schock stä be aus dem Gür tel. Blaue Fun ken sprüh ten, als sie 
nach dem Ge schöpf schlu gen, um es auf Ab stand zu hal ten, 
da mit der Schlüs sel meis ter die zwei te Zel len tür schlie ßen 
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konn te. Sie griff en nach ih ren Pis to len – hart ge sot e ne Mör
der, die das Fau chen des Un ge heu ers in ein zit ern des Häuf
lein Angst ver wan delt hat e. Das Ge schöpf warf sich er neut 
ge gen die Git er stä be. Ros ti ges Ei sen knack te und ver bog sich.

»Das Git er gibt nach! Lauf!«
Doch der Schlüs sel meis ter fum mel te wei ter ver bis sen am 

Schloss des zwei ten Git ers her um. »Hab’s fast ge schaff!«
Das Un ge heu er riss ei nen ver ros te ten Git er stab aus der 

Hal te rung und schlug da mit nach dem Schlüs sel meis ter. Das 
Ei sen knall te ge gen den Schä del des Man nes, und er ging zu 
Bo den. Die an de ren Wär ter flo hen laut um Hil fe ru fend den 
Gang hin un ter.

Das Un ge heu er riss noch mehr Git er stä be her aus und ver
grö ßer te die Öff nung. Die an de ren Ge fan ge nen hat en eben
falls an ge fan gen, um Hil fe zu schrei en oder um Gna de zu 
bet eln. Ihre Rufe hall ten im Ge fäng nis wi der wie die von ein
ge sperr ten Vö geln.

Das ers te Git er gab nach – blieb nur noch das zwei te. Das 
Un ge heu er über prüf e die Tür. Ver schlos sen. Knur rend ging 
das Ge schöpf in die Ho cke und schob sei ne rie si ge Faust zwi
schen den Git er stä ben hin durch, um nach dem Fuß des 
Schlüs sel meis ters zu grei fen. Es zog den Mann nä her her an.

Kurz dar auf hat e es den Schlüs sel in der Hand und schob 
ihn in das Schloss. Mit ei nem Kli cken gab die ses nach. Die Tür 
öff ne te sich quiet schend.

Ei nen Ei sen stab sei nes eins ti gen Ge fäng nis ses fest um klam
mert, hink te das Ge schöpf na mens Tool durch den Zel len
block zu den Trep pen und stieg ins Licht hin auf.
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2

Tool lief meh re re Ki lo me ter. Er war dazu ge schaff en 
wor den, und selbst ver wun det be weg te er sich noch mit ei ner 
Ge schwin dig keit, die kein Mensch lan ge durch ge hal ten hät e. 
Er wa te te durch Ka nä le vol ler Al gen und hink te über Boh nen
äcker und über flu te te Reis fel der. Er kam an Bau ern mit breit
krem pi gen Hü ten vor bei, die so fort die Flucht er griff en, wenn 
sie von der Ar beit auf sa hen und ihn be merk ten. Er um run de te 
zer bomb te Häu ser und lief ein paarmal in die Ge gen rich tung, 
um sei ne Spu ren zu ver wi schen. Im mer wei ter ent fern te er 
sich von den ver sun ke nen Städ ten, doch es ge lang ihm nicht, 
sei ne Ver fol ger ab zu schüt eln.

An fangs hat e er ge hoff, die Sol da ten wür den ir gend wann 
auf ge ben. Oberst Glenn Stern und sei ne Pa trio ten front hat en 
mehr als ge nug Fein de. Die ver sun ke nen Städ te wa ren vol ler 
ri va li sie ren der Ar meen, in stän di gen Kampf ge gen ein an der 
ver strickt. Ein ein zel ner ent flo he ner Halb mensch wür de den 
Oberst viel leicht nicht wei ter in ter es sie ren. Doch dann hat
ten die Pan ther Tool ein ge holt, und er hat e ge wusst, dass der 
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Oberst sei ne wert vol le Kampf ma schi ne nicht so leicht ent
kom men las sen wür de.

Schmer zen durch zuck ten Tools Kör per, wäh rend er wei ter
hink te, doch er ach te te nicht dar auf. Bei sei nem Aus bruch aus 
der Zel le hat e er sich die Schul ter aus ge ku gelt. Die Pan ther hat
ten tie fe Wun den auf sei nem Rü cken hin ter las sen, und er war 
auf ei nem Auge blind, aber das küm mer te ihn nicht. Er war frei! 
Au ßer dem war er dazu aus ge bil det, Schmer zen zu igno rie ren.

Der Schmerz schreck te ihn nicht. Er war, wenn schon nicht 
sein Freund, so doch sein Ver trau ter. Tool war da mit auf ge
wach sen, hat e ge lernt, ihn zu re spek tie ren, ihm je doch nie
mals nach zu ge ben. Der Schmerz teil te ihm le dig lich mit, wel
che Glied ma ßen er noch be nut zen konn te, um sei ne Fein de zu 
tö ten, wie weit er noch lau fen konn te und wie sei ne Chan cen 
im nächs ten Kampf stan den.

Hin ter ihm be gan nen die Spür hun de zu bel len, weil sie sei
ne Spur auf ge nom men hat en.

Tool knurr te ver är gert und fletsch te un will kür lich die Zäh
ne, als die ver wand ten Ge schöp fe nach sei nem Blut rie fen.

Die Hun de wa ren tod brin gen de Kreaturen, ge nau wie er 
selbst. Sie wür den sich im mer wie der un be irrt in den Kampf 
stür zen, so lan ge bis sie in Stü cke ge ris sen wur den. Und sie 
wür den in dem zu frie de nen Wis sen ster ben, ihre Pflicht ge
gen über ih ren Her ren er füllt zu ha ben. Der Hund in Tool, der 
fest in sei nen Ge nen ver an kert war, kann te den Jagd trieb der 
Spür hun de. Sie wür den die Ver fol gung erst ab bre chen, wenn 
ent we der er tot war oder sie.

Tool konn te es ih nen nicht übel neh men. Auch er war ein
mal treu und ge hor sam ge we sen.
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Er er reich te ein Dschun gel di ckicht und tauch te in die Schat
ten ein, bahn te sich ei nen Weg durch Klet er pflan zen. Wie ein 
Ele fant stapf e er ra schelnd und kna ckend durch das dich te 
Ge strüpp. Er hin ter ließ eine Spur, die selbst ein be schränk
ter Mensch hät e ver fol gen kön nen, aber er muss te in Be we
gung blei ben.

Gut ge nährt und un ver letzt hät e er sich mit die sen elen den 
Hun den und Sol da ten ta ge lang eine Ver fol gungs jagd lie fern 
kön nen. Er hät e sie im Dschun gel ei nen nach dem an de ren 
aus schal ten kön nen, bis nur noch eine Hand voll von ih nen 
üb rig wäre, die sich furcht sam um ein ein sa mes La ger feu er 
dräng te. Im Au gen blick wür de er höchs tens ein paar von ih
nen er le di gen kön nen. Und nach der letz ten Fal le, die er ih
nen ge stellt hat e, wa ren sie vor sich ti ger ge wor den. Sie wuss
ten jetzt, wie schnell ihre Kno chen bra chen.

Schwer at mend blieb Tool ste hen. Die Zun ge hing ihm aus 
dem Maul, sei ne Brust hob und senk te sich. Er sog die feuch
te Luf ein.

Eine Salz bri se.
Das Meer.
Ir gend wo wei ter nörd lich gab es eine klei ne Bucht. Wenn er 

es bis zum Meer schaff e, wür de er ih nen viel leicht doch noch 
ent kom men kön nen. Er wür de in den Oze an ein tau chen und 
eins mit der Mee res welt wer den. Er konn te schwim men, auch 
wenn es wehtun wür de.

Er wand te sich nach Nord osten und lief wei ter, ange trie
ben von pu rer Wil lens an stren gung. Die Hun de folg ten ihm.

Tool hät e bei na he laut ge lacht. Ihr Ge hor sam wür de vie
le von ih nen das Le ben kos ten. Tool da ge gen war ein ziem
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lich bö ser Hund. Das hat en sei ne Her ren im mer wie der ge
sagt, wäh rend sie ihn ge schla gen hat en, um ihn ge fü gig zu 
ma chen. Sie hat en ihn in ei nen Mör der ver wan delt und ihn 
in die Mord ma schi ne sei nes Ru dels ein ge glie dert. Eine töd
li che Trup pe. Eine Zeit  lang war er ein bra ver, ge hor sa mer 
Hund ge we sen.

Trup pe. Ru del. Kom pa nie. Ba tail lon. Tool er in ner te sich an 
die rote Flag ge von Ge ne ral Ca roa, die über dem Feld la ger im 
Kal kut aDel ta im Wind ge weht hat e, als sie von der Ti ger
gar de an ge griff en wor den wa ren.

Bö ser Hund.
Tool war ein bö ser Hund ge we sen und des halb am Le ben 

ge blie ben. Er hät e auf den schlam mi gen Ge zei ten ebe nen au
ßer halb von Kal kut a ster ben sol len, wo das Was ser des Gan
ges auf den war men In di schen Oze an traf und wo Lei chen 
auf Wel len schwam men, die so rot wa ren wie Ge ne ral Ca roas 
Flag ge. Er hät e in Krie gen an frem den Küs ten ster ben sol len. 
Schon tau send mal hät e er tot sein müs sen. Und doch war es 
ihm stets ge lun gen, am Le ben zu blei ben.

Keu chend blieb Tool ste hen und sah sich im Wald um. 
Schil lern de Schmet er lin ge tau mel ten durch die ro ten Strah
len der Abend son ne. In den Baum kro nen des Wal des wur de 
es lang sam dun kel. Sma ragd grü ne Blät er wur den grau, wäh
rend die Nacht her an rück te. Die schwar zen Tro pen – so wur
de die ser Ort manch mal ge nannt, weil es hier im Win ter so 
dun kel war. Eine drü ckend feuch te Um ge bung, wo Pyt hons, 
Pan ther und Koj wöl fe ihr Un we sen trie ben. Mör de ri sche Ge
schöp fe. Kaum zu er tra gen, dass er selbst jetzt Beu te war und 
im mer schwä cher wur de.
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Die Wär ter hat en ihn wo chen lang hun gern las sen, und aus 
sei nen un be han del ten Wun den tropf e der Ei ter. Nur sein un
ge wöhn lich star kes Im mun sys tem hielt ihn über haupt noch 
auf den Bei nen. Je des an de re Ge schöpf wäre schon vor Wo
chen den mul ti re sis ten ten Bak te ri en er le gen, die in sei nen 
Adern kur sier ten und sich in sei nen Wun den fest ge setzt hat
tenn. Aber auch sei ne Zeit lief lang sam ab.

Als er noch ein bra ver, treu er Hund ge we sen war, hat en sei
ne Her ren sol che Ver let zun gen be han delt und ge näht. Ge ne
ral Ca roa hat e sei ne Kriegs in ves ti tio nen stets gut ge schützt 
und Tool die bes te Pfle ge an ge dei hen las sen, da mit er bald wie
der zu ei nem Got des Schlacht fel des wur de. Bra ve Hun de 
hat en Her ren, die sich um sie küm mer ten.

Hin ter ihm war wie der das Bel len der Spür hun de zu hö ren. 
Nä her dies mal.

Tool stol per te wei ter und zähl te die Schrit e, die ihm noch 
bis zum end gül ti gen Zu sam men bruch blie ben. Er wuss te, dass 
sei ne Flucht zweck los war. Er wür de sich sei nen Ver fol gern ein 
letz tes Mal stel len müs sen. Zu min dest wür de er sa gen kön
nen, dass er sich ge wehrt hat e. Wenn er sei nen Brü dern und 
Schwes tern im Nach le ben wie der be geg ne te, wür de er ih nen 
er zäh len kön nen, dass er sich nicht kampfl os er ge ben hat e. Er 
hat e al les ver ra ten, was ih nen von Ge burt an ein ge impf wor
den war, aber er hat e nicht auf ge ge ben …

Salz sümp fe tauch ten plötz lich vor ihm auf. Tool warf sich 
in das Was ser. Rie si ge Schlan gen glit en von ihm weg – Py
thons und Was ser mo kas sin ot ern, die er kannt hat en, dass sie 
mit ei nem Ge schöpf wie ihm nichts zu tun ha ben woll ten. Er 
wa te te wei ter in die Sümp fe hin ein und stell te fest, dass sie 
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un er war tet tief wa ren. Un ter der Ober flä che ver bar gen sich 
meh re re Me ter tie fe Was ser lö cher. Eine will kom me ne Über
ra schung.

Mit ei nem Seuf zen ließ sich Tool in den Schlamm sin ken. 
Luf bla sen stie gen um ihn her um auf.

Er sack te im mer tie fer hin ab.
Sei ne Na sen lö cher schlos sen sich, und eine durch sich ti ge 

Mem bran leg te sich über die Iris sei nes ver blie be nen Au ges, 
so dass er wei ter hin se hen konn te, wäh rend er in den Tie fen 
des Sump fes ver sank.

Sol en sie mich ru hig ja gen.
Über ihm war das Lär men der Sol da ten zu hö ren. Die Stim

men von Män nern und auch an de ren, die jün ger wa ren. Man
che noch so klein, dass Tool ei nen von ih nen an ei nem ein zi gen 
Tag hät e fres sen kön nen. Doch sie wa ren alle be waff net und 
stan den un ter Ad re na lin. Ihre Rufe misch ten sich mit dem 
Bel len und Trap peln der Hun de, das Tool et was ge dämpf 
durch das Was ser ver neh men konn te.

Lau tes Plat schen vom Ufer her. Mit ver wirr tem Bel len 
schwam men die Hun de um her und ver such ten, sei ne Wit
te rung auf zu neh men. Über sei nem Kopf konn te er ihre pad
deln den Läu fe se hen. Wie wild ge wor de ne Haie zo gen sie ihre 
Krei se. Er könn te nach oben schwim men und ei nen nach dem 
an de ren hin ab zie hen …

Tool wi der stand nur mit Mühe dem Drang, sich auf sie zu 
stür zen.

»Wo zum Teu fel ist er hin?«
»Psst! Hast du was ge hört?«
»Stopf dei nen Hun den das Maul, Clay!«
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Es wur de still. Zu min dest so still, wie Men schen und Hun
de sein konn ten. Selbst durch das Was ser hör te Tool noch ihre 
al ber nen Ver su che, lei se zu at men.

Schrit e nä her ten sich durch das Gras, und je mand mur
mel te: »Sa gen Sie dem Leut nant, dass wir die Spur ver lo ren 
ha ben.«

Tool stell te sich vor, wie die Män ner am Rand der Sümp
fe stan den und auf das schwar ze Was ser blick ten. Dem Sir
ren der In sek ten und dem fer nen Ruf ei nes wil den Pan thers 
lausch ten.

Sie wa ren Jä ger. Aber nun, da die Nacht sich um sie schloss 
und der Sumpf im mer dunk ler, hei ßer und be drü cken der 
wur de, wur den sie lang sam selbst zur Beu te.

Tool muss te er neu t sei nen Jagd trieb un ter drü cken. Er muss
te sich wei ter wie Beu te ver hal ten und ihr Un ver mö gen aus
nut zen. Bis zu zwan zig Mi nu ten konn te er un ter der Was ser
ober flä che ver brin gen, sei nen Herz schlag ver lang sa men und 
sei ne Kör per funk tio nen her un ter fah ren.

Wenn er sich nicht be weg te, könn te er es viel leicht so gar 
noch län ger aus hal ten. Aber zwan zig Mi nu ten schaff e er, das 
wuss te er – so wie er auch wuss te, dass er auf den Hoch ebe nen 
Ti bets acht Ki lo me ter ohne Pau se lau fen konn te und auf dem 
hei ßen Sand der Sa ha ra drei Tage lang.

Er be gann lang sam zu zäh len.
Die Hun de zo gen pad delnd ihre Krei se, wäh rend die Sol da

ten über leg ten, was sie als Nächs tes tun soll ten.
»Glaubst du, er ist wie der in die Ge gen rich tung ge lau fen?«
»Kann schon sein. Er ist ziem lich ge ris sen. Ocho könn te mit 

ein paar Leu ten …«
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»Ocho ist stark ver wun det.«
»Dann eben Van und Soa! Ver folgt die Spur zu rück. Ver

teilt euch.«
»Im Dun keln?«
»Willst du mir etwa wi der spre chen, Gut y?«
»Wo zum Teu fel ist der Leut nant?«
Mit sei nem schar fen Ge hör lausch te Tool den Ge räu schen 

des Sump fes. Er ließ sei ne Oh ren weit wer den wie Fä cher, so 
dass er das lei se Gur geln und Plät schern noch ge nau er aus ma
chen konn te, und horch te ge spannt.

Das Her umfl it zen klei ner Hech te. Das Trip peln von Fluss
kreb sen. Das fer ne Schwap pen und Wo gen des Salz was sers 
am Mee res strand, das auf das Was ser des Sump fes traf und 
im mer hö her stieg.

»Er wird zum Meer lau fen«, sag te ei ner der Sol da ten. »Wir 
soll ten ein paar Leu te zur Nord sei te des Sump fes schi cken.«

»Nein, er wird sich hier ver ste cken, in den Sümp fen. Hier 
ist es si cher.«

»Viel leicht wer den die Koj wöl fe ihn er wi schen.«
»Un wahr schein lich. Du hast ja ge se hen, was er im Ring mit 

die sen Pan thern ge macht hat.«
»Hier drau ßen gibt es eine Men ge Koj wöl fe.«
In den Tie fen der Sümp fe reg te sich et was Dunk les, Hung

ri ges.
Tool er schrak und er starr te dann.
Ein rie si ges Un ge heu er bahn te sich laut los wie ein töd li cher 

Schat en ei nen Weg durch das Was ser. Tool un ter drück te ein 
Knur ren, als es an ihm vor bei kam. Er muss te sei nen Herz
rhyth mus wei ter ver lang sa men, um wert vol len Sau er stoff zu 
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spa ren. Meh re re Me ter led ri ger Haut glit en ma jes tä tisch an 
ihm vor bei. Das Ge schöpf über traf an Grö ße selbst noch den 
Ko modo wa ran der Äqua tor re gi on. Ein Al li ga tor, ein ge wal
ti ges Un tier, das mit räu be ri scher Ele ganz mü he los durchs 
dunk le Was ser schwamm.

An ge zo gen von dem wil den Her um ge pad del der Hun de 
dreh te es sei ne Krei se.

Der ers te Hund ging ohne ein Kläff en un ter. Der nächs te 
folg te ihm. Blut brei te te sich im Was ser aus.

Die Sol da ten schrien, und Mün dungs blit ze flamm ten auf. 
Schnell feu er waff en. Schrot flin ten. Ku geln pras sel ten aufs 
Was ser.

»Schießt dar auf ! Schießt!«
Ein schwe rer Ein schlag. Hef i ger Schmerz blüh te in Tools 

Schul ter auf. Pech ge habt. Er zuck te zu sam men, blieb sonst je
doch reg los. Er war auch frü her schon an ge schos sen wor den. 
Das war nicht so schlimm. Die Ku gel hat e sich in Mus kel ge
we be ge bohrt. Diese Wun de wür de er über le ben.

»Das ist nicht die Töle! Das ist ein ver damm ter Al li ga tor!« 
Die Sol da ten feu er ten wei ter wü ten de Schüs se auf das Was
ser und pfiff en ihre Hun de zu rück. »Bei Fuß!«

Blut stieg von Tools Schul ter auf. Er drück te die Faust auf 
die Wun de, um den Blut fluss zu stil len. Es war ge nug Blut 
im Was ser, dass der Al li ga tor sei nes viel leicht nicht be mer ken 
wür de, aber Tool roch nach Krank heit und Schwä che.

Die Sol da ten blie ben am Ufer ste hen, schos sen auf al les, was 
sich be weg te, und ver fluch ten den Al li ga tor. Das Un ge heu er 
zog je doch un be irrt im Was ser sei ne Krei se und ver speis te die 
Über res te der Hun de.
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Tool be ob ach te te den Al li ga tor und ver such te, die neue Va
ria ble in die ser Glei chung des Über le bens ein zu schät zen. Mit 
die sem Tier ver band ihn nichts. Soll te er Spu ren von Rep ti
lien blut in sich tra gen, dann wa ren sie tief in den Hel ices sei
ner DNA ver bor gen. Die ses Ge schöpf war ein fach nur ein 
Feind.

Über ihm wur den die Stim men der Sol da ten end lich lei ser. 
Sie setz ten ihre Su che an ders wo fort.

Ge fan gen in der Dun kel heit be trach te te Tool den Al li ga tor. 
Bei der ers ten Be we gung wür de das Un ge heu er ihn be mer ken. 
In zwi schen be gan nen je doch sei ne Lun gen zu schmer zen und 
ver lang ten drin gend nach Luf.

Tool biss die Zäh ne zu sam men und war te te. Viel leicht wür
de der Al li ga tor ja bald ver schwin den.

Stat des sen ließ sich das Rep til ge sät igt zum Grund des 
Was ser lochs sin ken.

Wenn Tool sich schnell be weg te, könn te er es mög li cher wei
se schaff en, recht zei tig das Ufer zu er rei chen. Er wuss te, dass 
ihm nur noch zwei hun dert Herz schlä ge Luf blie ben, be vor 
er zu schwach zum Kämp fen wur de. Sein Puls dröhn te in sei
nen Oh ren und zähl te die Se kun den bis zu sei nem Ende. Er 
konn te zwar sei nen Herz schlag ver lang sa men, ganz an hal ten 
konn te er ihn je doch nicht.

Tool streck te die Hand aus und griff nach ei ner di cken Man
gro ven wur zel, um sich dar an hoch zu zie hen.

Der Al li ga tor wir bel te her um. Tool hat e auf au chen wol
len, doch wenn er jetzt zur Ober flä che schwamm, wäre er 
leich te Beu te. Der Al li ga tor schoss auf ihn zu und riss das 
Maul mit den ge zack ten Zäh nen auf. Tool hielt sich an ei
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ner Wur zel fest und warf sich zur Sei te. Zäh ne schnapp ten 
ins lee re Was ser.

Der Al li ga tor fuhr her um, sein Schwanz traf Tool mit vol
ler Wucht und schleu der te ihn in die Man gro ven wur zeln. 
Tool wur de rot vor Au gen. Er neut ras te der Al li ga tor auf ihn 
zu, und Tool tas te te nach ei ner Waff e. Er riss an den Man
gro ven wur zeln, das Holz brach, lie fer te ihm aber nur ei nen 
kur zen Stock.

Das Maul des Al li ga tors öff ne te sich vor ihm wie das Tor 
zum Jen seits.

Tool stürz te sich auf das Un ge heu er, das Stück ge split er
te Wur zel fest um klam mert. Mit ei nem stum men Brül len 
ramm te er dem Un ge heu er die Faust ins Maul. Der Kie fer 
des Al li ga tors schnapp te zu. Sei ne Zäh ne bohr ten sich tief in 
Tools Schul ter. Schmerz zuck te auf wie ein Blitz.

Das Un ge heu er tauch te tie fer hin ab und nahm Tool mit 
sich. In stink tiv wuss te es, dass es sei nem Geg ner le dig lich den 
Weg zur Luf ab schnei den muss te. Es war für die sen Kampf 
ge bo ren, und in den Jahr zehn ten sei nes Le bens noch nie ei
nem über le ge nen Geg ner be geg net. Es wür de Tool er trän ken 
wie so vie le an de re un vor sich ti ge Ge schöp fe vor ihm, und 
dann wür de es sich an ihm sat fres sen.

Tool wehr te sich und ver such te, das Maul des Un ge heu ers 
zu öff nen, doch selbst die Kraf ei nes Halb men schen reich te 
da für nicht aus. Die Zäh ne sa ßen fest wie ein Schraub stock. 
Der Al li ga tor warf sich her um, ramm te Tool in den Schlamm 
und drück te ihn nie der.

Pa nik durch zuck te Tool. Er stand kurz vor dem Er trin ken. 
Ver zwei felt kämpf e er ge gen den Drang an, Was ser ein zu at
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men. Ein wei te res Mal zerr te er am Kie fer des Rep tils, auch 
wenn er wuss te, dass es sinn los war. Aber er woll te nicht auf
ge ben.

Das Rep til ist nicht dein Feind. Es ist nur ein Tier. Du bist ihm 
über le gen.

Ein al ber ner Ge dan ke, der ihm we nig Trost spen de te – ge tö
tet zu wer den von et was, des sen Ge hirn kaum grö ßer war als 
eine Wal nuss. Tool fletsch te ver ächt lich die Zäh ne, wäh rend 
der Al li ga tor ihn durch Schlamm und See gras zerr te.

Diese dum me Bes tie ist nicht dein Feind.
Tool war kein wil des Tier, das le dig lich an An griff oder 

Flucht den ken konn te. Sonst hät e er nicht so lan ge über lebt. 
Sein wah rer Feind war im mer nur die Pa nik, die je den sinn
vol len Ge dan ken er stick te. Nicht Ge wehr ku geln, Zäh ne, Ma
che ten oder Klau en. Ge nau so we nig wie Bom ben, Peit schen 
oder Sta chel draht.

Und auch nicht diese dum me Bes tie. Nur die Pa nik.
Aus dem Maul des Al li ga tors wür de er sich nicht be frei

en kön nen. Der Kie fer der Bes tie war eine Klam mer, die sich 
nicht mehr öff ne te, wenn sie ein mal ge schlos sen war. Von ei
nem Al li ga tor konn te man sich nicht los rei ßen. Nicht mal, 
wenn man so stark war wie Tool. Des halb wür de er das auch 
nicht mehr ver su chen.

Stat des sen schlang er sei nen frei en Arm um den Kopf der 
Bes tie, um klam mer te ihn und drück te fest zu. Die Zäh ne des 
Al li ga tors bohr ten sich noch tie fer in sei nen Arm. Tools Blut 
färb te das Was ser rot.

In den dunk len Win dun gen des win zi gen Al li ga to ren hirns 
mach te sich mög li cher wei se Ge nug tu ung dar über breit, dass 
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sei ne Zäh ne sich noch tie fer in das Fleisch sei nes Geg ners 
bohr ten. Doch Tools an de rer Arm, im Maul des Un ge heu ers, 
konn te sich nun be we gen und die Bes tie an grei fen – nicht von 
au ßen, son dern von in nen.

Tool dreh te das ge split er te Ende der Man gro ven wur zel 
nach oben und ramm te es im mer wie der in den Gau men des 
Un ge heu ers. Das Holz bohr te sich tief in das Fleisch des Al
li ga tors.

Der Al li ga tor spür te, dass et was nicht stimm te, und woll te 
das Maul öff nen, doch an stat los zu las sen, um klam mer te Tool 
das Un ge heu er nur noch fes ter.

Hau nicht ab, dach te er. Ich hab dich ge nau da, wo ich dich ha
ben wil.

Blut stieg von Tools Schul ter auf, aber das Ad re na lin ver
lieh ihm Kraf. Er war jetzt im Vor teil. Wahr schein lich wür
de ihm gleich die Luf aus ge hen, aber die ses ur al te Rep til war 
er le digt. Der Biss des Al li ga tors war töd lich, hat e je doch auch 
sei ne Tü cken: Das Tier be saß nicht ge nug Mus kel kraf, um 
sein Maul schnell wie der öff nen zu kön nen.

Die Man gro ven wur zel war in zwi schen völ lig zer split ert, 
aber Tool mach te den noch wei ter, be nutz te sei ne Klau en, um 
das Fleisch des Al li ga tors von in nen auf zu rei ßen.

Der Al li ga tor warf sich wild her um, um ihn ab zu schüt eln. 
Nach dem ihm jahr zehn te lang die Beu te in den Schoß ge fal len 
war, war er nicht auf ein Ge schöpf wie Tool vor be rei tet – ei
nes, das noch töd li cher und furcht er re gen der war als er selbst. 
Er zuck te und wand sich und schleu der te Tool her um wie ein 
Hund eine Rat e. Tool sah be reits Ster ne, aber er hielt den Al
li ga tor wei ter fest um klam mert und trieb sei ne Klau en im mer 
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tie fer in des sen Fleisch. Ihm ging lang sam die Luf aus. Da stieß 
er mit der Faust auf Kno chen.

Mit letz ter Kraf durch stieß Tool den Schä del des Rep tils, 
und sei ne Klau en bohr ten sich in des sen Ge hirn.

Das Un ge heu er wand sich in To des krämp fen.
Be griff es, dass es von An fang an un ter le gen ge we sen war? 

Dass es starb, weil es auf ein Ge schöpf wie Tool nicht vor be
rei tet ge we sen war?

Tools Faust zer quetsch te das Ge hirn des Al li ga tors.
Das gro ße Rep til hauch te sein Le ben aus. Es war ei nem Un

ge heu er zum Op fer ge fal len, das ei gent lich nicht exis tie ren 
dürf e – eine un hei li ge Mord ma schi ne, im La bor ent wi ckelt 
und auf tau send Schlacht fel dern ge stählt.

Tools Klau en schäl ten das Ge hirn aus dem Schä del des al
ten Rep tils, und der Al li ga tor er schlaff e.

Eine Wel le der Zu frie den heit durch ström te Tool, als sein 
Geg ner starb. Ihm wur de schwarz vor Au gen, und er ließ das 
Un ge heu er los.

Er hat e ge siegt.
Selbst im Tod hat e er noch ge siegt.
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»Es reicht, Mah lia.« Dok tor Mah fouz rich te te sich mit 
ei nem Seuf zen auf. »Wir ha ben ge tan, was wir konn ten. Lass 
gut sein.«

Mah lia setz te sich auf die Fer sen, wisch te sich die Lip pen 
ab und gab ihre Ver su che auf, ein Mäd chen zu be at men, das 
längst nicht mehr selbst at me te. Die jun ge Tani lag still da, 
ihre lee ren blau en Au gen auf die Bam bus stan gen des Hüt en
da ches ge rich tet.

Über all war Blut: auf dem Bo den, auf Mah li as Klei dung und 
der der To ten. Fünf Li ter, hat e der Arzt Mah lia ge lehrt, so viel 
ent hielt der Kör per ei nes Men schen. Und wie es aus sah, war 
im Kör per ih rer Pa ti en tin kein ein zi ger Trop fen üb rig ge blie
ben. Das Blut war grell rot. Reich an Sau er stoff. Nicht blau wie 
die Pla zen ta, son dern rot. Ru bin rot.

Was für ein De ba kel.
In der Hüt e stank es. Der Rauch von ver brann tem Pflan

zen öl misch te sich mit dem Ei sen ge ruch des Blu tes und dem 
ran zi gen Ge stank nach Schweiß und Schmer zen.
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Ein zel ne Strah len Son nen licht dran gen durch Rit zen in den 
Bam bus wän den der Hüt e her ein und kün de ten vom An
bruch des neu en Ta ges.

Dok tor Mah fouz hat e ge fragt, ob Tani und der alte Mr. Sal
va to re nicht eine Ge burt drau ßen vor zie hen wür den, wo es 
küh ler war und sie bes se re Luf und mehr Licht ge habt hät en. 
Aber Mr. Sal va to re war sehr tra di tio nell ein ge stellt und hat e 
die Pri vat sphä re sei ner Toch ter wah ren wol len, auch wenn ihr 
Lie bes le ben al les an de re als pri vat ge we sen war. Jetzt schie nen 
sie vom Ge ruch des To des ein ge hüllt zu sein.

In ei ner Ecke der Hüt e lag un ter ei nem Sta pel schmut zi ger 
De cken Tanis Mör der. Das Neu ge bo re ne hat e ei nen Mo ment 
lang an Tanis Brust ge saugt. Und Mah lia war über rascht ge
we sen, wie sehr sie sich für Tani ge freut hat e, dass ihr klei
ner, zer knit er ter Säug ling ge sund war und die Ge burt we ni
ger lan ge ge dau ert hat e als er war tet.

Doch dann war Tani kurz zei tig ohn mäch tig ge wor den, 
und der Arzt hat e ge sagt: »Mah lia, komm bit e her.« An 
sei nem Ton fall hat e sie schon er kannt, dass et was nicht 
stimm te.

Mah lia war zu dem Arzt ge tre ten, der zwi schen Tanis Bei
nen ge kau ert hat e. Furcht bar viel Blut war da ge we sen, die 
Hän de des Arz tes wa ren völ lig da mit be schmiert ge we sen. Er 
hat e Mah lia ge be ten, Druck auf Tanis Bauch aus zu üben, und 
dann hat e er ope rie ren wol len.

Sie hat en je doch kei ne Be täu bungs mit el ge habt, nichts au
ßer ei ner letz ten Do sis He ro in vom Schwarz markt. Der Arzt 
hat e das Skal pell her aus ge holt, und Tani hat e mit ei nem er
schro cke nen Keu chen ge fragt, ob ir gend et was nicht in Ord
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nung sei. »Du musst jetzt ganz still lie gen, mei ne Lie be«, hat
te der Arzt ge sagt.

Na tür lich war Tani in Pa nik ver fal len. Dok tor Mah fouz hat
te nach ih rem Va ter ge ru fen, und Mr. Sal va to re war die Lei
ter zum Ein gang der Be hau sung hoch ge stie gen. Als er das Blut 
sah, hat e er auf ge schrien und zu wis sen ver langt, was denn 
nicht stimm te. Und na tür lich war Tani da durch noch mehr 
in Pa nik ge ra ten.

Der Arzt hat e dem Va ter auf ge tra gen, Tanis Schul tern fest
zu hal ten, wäh rend er sich auf ihre Bei ne ge setzt hat e. Und 
dann hat e er Mah lia ge be ten, ihm zu hel fen, ob wohl sie doch 
nur ei nen Arm stumpf an der rech ten Sei te und ihre lin ke 
Hand hat e, die ihr zum Glück ge blie ben war – ob wohl es in 
Si tua tio nen wie die ser schwer war, dar in ein Glück zu se hen. 
Sie hät e wahr lich bei de Hän de ge braucht.

Im fla ckern den Schein der Pflan zen öl lam pe und ei ni ger 
Ker zen war der Arzt ans Werk ge gan gen, und Mah lia hat
te sich tief hin un ter beu gen müs sen, um dem al ten Mann, 
der nicht mehr so gut sah, zu sa gen, wo er das Skal pell an set
zen muss te. Sie hat e ihm ge hol fen, Tanis Un ter bauch auf zu
schnei den, so wie sie es in den me di zi ni schen Fach bü chern, 
die der Arzt ihr ge ge ben hat e, ge lernt hat e. Sie hat e ihm die 
In stru men te so schnell wie mög lich mit der ge sun den Hand 
ge reicht. Und dann hat en sie Tanis Bauch ge öff net und wa
ren zur Quel le der Blu tung vor ge sto ßen.

Da hat e Tani längst auf ge hört zu zap peln. Sie war ge stor
ben – ihr Bauch auf ge schlitzt wie der ei nes Schweins. Der 
alte Sal va to re hielt noch im mer die schlaff en Schul tern sei ner 
Toch ter ge packt, und über all in der Hüt e war Blut.
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»Es reicht, Mah lia«, sag te der Arzt, und Mah lia rich te te sich 
auf.

Sal va to re sah sie mit vor wurfs vol lem Blick an. »Sie ha ben 
sie um ge bracht.«

»Nie mand hat sie um ge bracht«, sag te Dok tor Mah fouz. 
»Eine Ge burt ist im mer ein Ri si ko.«

»Sie«, Sal va to re deu te te auf Mah lia. »Sie hat Tani um ge
bracht. Sie hät en sie nie mals an mei ne Toch ter her an las sen 
dür fen.«

Mah lia ver barg ein blu ti ges Skal pell in der Hand flä che ih
rer ge sun den Hand und dreh te sich zu Sal va to re um. Soll te er 
sich auf sie stür zen, wäre sie vor be rei tet.

»Mah lia …«, sag te der Arzt mit war nen dem Un ter ton. Er 
wuss te im mer, was sie dach te. Aber Mah lia leg te das Skal pell 
nicht weg. Vor sicht war bes ser als Nach sicht.

»Ver sto ße ne wie sie brin gen Un glück. Das Auge der Par zen 
ist auf sie ge rich tet«, schimpf e Sal va to re. »Wir hät en sie ver
ja gen sol len, als wir die Ge le gen heit hat en.«

»Mr. Sal va to re, bit e«, ver such te Dok tor Mah fouz den Va
ter zu be ru hi gen. Viel nüt zen wür de es nicht. Sei ne Toch ter 
lag mit auf ge schnit e nem Bauch tot vor ihm, und Mah lia war 
ein will kom me ner Sün den bock.

»Un glück und Tod«, sag te Mr. Sal va to re. »Es war ein Feh
ler, die ses Mäd chen un ter Ihre Fit i che zu neh men, Dok tor.«

»Bit e, Sal va to re. Der hei li ge Ol mos lehrt uns Barm her zig
keit.«

»Sie ver brei tet Blut und Tod, wo hin sie auch geht«, sag te 
Sal va to re.

»Sie über trei ben.«
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»Sie hat das Auge der Par zen auf Ale jan dros Zie gen ge
lenkt«, sag te Sal va to re.

»Das ist nicht wahr«, gab Mah lia zu rück. »Die Zie gen wur
den von Koj wöl fen ge ris sen. Das weiß je der. Da mit hat e ich 
nichts zu tun.«

»Ale jan dro hat be ob ach tet, wie du sie an ge schaut hast.«
»Jetzt schaue ich Sie an«, sag te Mah lia. »Heißt das, dass Sie 

auch gleich tot um fal len wer den?«
»Mah lia!«
Der er schro cke ne Aus ruf des Arz tes ließ sie zu sam men fah

ren. »Ich habe Ih rer Toch ter nichts ge tan«, sag te Mah lia, »und 
den Zie gen auch nicht.«

»Was mit Tani pas siert ist, tut mir leid«, fuhr sie lei ser fort. 
»Das wür de ich kei nem wün schen.«

Sie be gann, die blut ver schmier ten In stru men te ein zu sam
meln, wäh rend sich der Arzt wei ter hin alle Mühe gab, Mr. Sal
va to re zu be ru hi gen. Dr. Mah fouz wuss te, wie man mit Men
schen um ging. Mah lia hat e noch nie je man den ge kannt, der 
sich so gut dar auf ver stand, Leu te zur Ver nunf zu brin gen.

Er blieb stets sanf und freund lich, wo an de re her um ge
schrien hät en. Er brach te das Gute in den Men schen zum 
Vor schein. Dass Ban yan Town Mah lia nicht schon längst ver
jagt hat e, war al lein ihm zu ver dan ken. Eine Kriegs made wie 
Mouse hät en die Leu te viel leicht noch ak zep tiert. Aber eine 
Ver sto ße ne wie sie? Auf kei nen Fall – hät e der Arzt nicht 
im mer wie der Wor te wie Barm her zig keit, Güte und Mit ge fühl 
her auf be schwo ren.

Dr. Mah fouz war der An sicht, dass die Men schen von Na
tur aus zum Gu ten streb ten. Sie brauch ten nur manch mal 
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 et was Hil fe da bei. Das hat e er ge sagt, als er Mouse und sie bei 
sich auf ge nom men hat e. Als er Sul fon amid pul ver auf Mah li
as blu ti gen Arm stumpf ge streut hat e. Als könn te er nicht se
hen, was sich vor sei nen Au gen ab spiel te. Wie der ein mal wa
ren die ver sun ke nen Städ te da mit be schäf igt, sich ge gen sei tig 
zu zer flei schen, und der Arzt re de te da von, dass die Men schen 
vom We sen her freund lich und gü tig wa ren.

Mah lia und Mouse hat en sich nur an ge se hen und ge
schwie gen. Wenn der Arzt dumm ge nug war, sie bei sich auf
zu neh men, konn te er so viel ver rück tes Zeug schwa feln, wie 
er woll te.

Dok tor Mah fouz hob Tanis Neu ge bo re nes hoch und leg te 
es dem trau ern den Groß va ter in den Arm.

»Was soll ich jetzt da mit ma chen?«, rief Sal va to re. »Ich bin 
kei ne Frau. Wie soll ich es er näh ren?«

»›Es‹ ist ein ›Er‹«, sag te der Arzt. »Ge ben Sie ihm ei nen Na
men. Ih rem En kel sohn. Bei al lem an de ren hel fen wir Ih nen. 
Sie sind nicht al lein. Wir hal ten alle zu sam men.«

»Sie ha ben leicht re den.« Sal va to res Blick rich te te sich er
neut auf Mah lia. »Wenn das Mäd chen zwei Hän de hät e, hät
ten Sie Tani viel leicht ret en kön nen.«

»Nichts hät e Tani ret en kön nen. Auch wenn wir wünsch
ten, dass es an ders wäre, manch mal sind wir macht los.«

»Ich dach te, Sie ken nen sich mit der Me di zin der Frie dens
wäch ter aus.«

»Was nützt das, wenn man nicht die rich ti gen Werk zeu ge 
hat? Diese Hüt e ist kein Kran ken haus. Wir müs sen mit dem 
aus kom men, was uns zur Ver fü gung steht. Und das ist nicht 
Mah li as Schuld. Tanis Tod hat vie le Ur sa chen, aber Mah lia 

Bacigalupi_Versunkene_CS55.indd   34 06.05.2013   14:32:01



35

hat e da mit nichts zu tun. Wenn je mand schuld ist, dann am 
ehes ten noch ich.«

»Es wäre trotz dem bes ser ge we sen, wenn Ihre Ge hil fin zwei 
Hän de hät e«, be harr te Sal va to re.

Mah lia spür te den Blick des Man nes auf ih rem Rü cken, 
wäh rend sie die letz ten Klem men und Skal pel le in Mah fouz’ 
Ta sche leg te. Sie wür de al les ab ko chen müs sen, wenn sie zur 
Hüt e des Arz tes zu rück ge kehrt wa ren, aber zu min dest wür
de sie hier weg kom men.

Sie klapp te die Ta sche zu, be nutz te ih ren rech ten Arm
stumpf, um sie fest zu hal ten, und schloss mit den Fin gern ih
rer Lin ken die Schnal len.

In das Le der der Ta sche wa ren die chi ne si schen Schrif
zei chen des Kran ken hau ses der Frie dens wäch ter ein ge
prägt, wo Dok tor Mah fouz vor dem Wie der auf am men des 
Krie ges sei ne Aus bil dung ge macht hat e. 

, so nann te man im Zeit al ter der Be schleu
ni gung die ver sun ke nen Städ te.  stand für »Chi na«. Und 
ei ni ge der an de ren Schrif zei chen kann te Mah lia eben falls: 
»Freund schaf« und »Chir ur gie« und das Zei chen für »Hof«.

Frei über setzt be deu te ten die Wor te: »Kran ken haus der 
Freund schaf«. Es war ei nes der Ge bäu de, die die chi ne si
schen Frie dens wäch ter er rich tet hat en, als sie da mals ver
sucht hat en, den Krieg zu be en den. Ein Ort, wo es ste ri le, 
ab ge koch te La ken, hel le Lam pen, Beu tel mit Blut oder Salz
lö sung und all die tau send an de ren Din ge gab, die ein ech ter 
Arzt be nö tig te.

Heut zu ta ge war ihr Kran ken haus dort, wo Dok tor Mah
fouz sei ne Me di zin ta sche ab setz te. Sie war al les, was von dem 
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wun der ba ren Kran ken haus, das die Chi ne sen ge stif et hat en, 
üb rig ge blie ben war – ab ge se hen von ein paar Beu teln Elek
tro lyt lö sung, auf de nen die Wor te stan den: MIT BES TEN 
WÜN SCHEN FÜR FRIE DEN UND GE SUND HEIT VON 
DEN MEN SCHEN PE KINGS.

Mah lia konn te sich die Chi ne sen in ih rem fer nen Land vor
stel len, wie sie für die Kriegs op fer in den ver sun ke nen Städ ten 
ge spen det hat en. Sie wa ren reich ge nug, um Reis, Klei der und 
Beu tel mit Elek tro lyt lö sung mit schnel len Klip pern quer über 
den Pol zu schi cken. Reich ge nug, um sich in Din ge ein zu mi
schen, die sie nichts an gin gen.

Mah lia ver mied es, Tani an zu se hen, wäh rend sie die Me di
zin ta sche schloss. Sie hät e die Lei che gern mit ei nem La ken 
ab ge deckt, aber sie hat en sämt li ches Bet zeug ge braucht, um 
das Neu ge bo re ne dar in ein zu wi ckeln.

Mah lia frag te sich, ob sie beim An blick der To ten nicht ir
gend et was emp fin den müss te. Sie hat e schon vie le Lei chen 
ge se hen, aber Tani war an ders. Ihr Tod war ein fach nur Pech 
ge we sen. Sonst star ben die Leu te, weil ei nem der Sol da ten 
nicht pass te, was man sag te, oder weil er et was ha ben woll te, 
was ei nem ge hör te, oder ihm schlicht die Au gen von je man
dem nicht ge fie len.

Der Arzt un ter brach ihre Ge dan ken. »Mah lia, bring das 
Kind doch bit e zu Ama yas Hüt e, wäh rend ich mit Mr. Sal
va to re rede. Sie wird es stil len kön nen.«

Mah lia mus ter te Sal va to re un schlüs sig. Er sah aus, als wür de 
er das Kind nicht her ge ben wol len. »Mr. Sal va to re will si cher 
nicht, dass ich in sei ne Nähe kom me.«

Dok tor Mah fouz wand te sich an Sal va to re. »Sie ste hen un
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ter Schock. Ge ben Sie Mah lia das Kind. Zu min dest für eine 
Wei le. Wir müs sen uns noch um Ihre Toch ter küm mern und 
sie ins Jen seits ge lei ten. Ich ken ne die Ge be te der Hoch was
ser chris ten nicht.«

Mr. Sal va to re blick te Mah lia im mer noch fins ter an, aber 
sei ne Wut schien nach ge las sen zu ha ben. Im Mo ment wirk te 
er ein fach nur trau rig.

»Hier.«
Mah lia trat ei nen Schrit vor und nahm Mr. Sal va to re das 

Neu ge bo re ne ab, ohne ihm da bei in die Au gen zu se hen. Sie 
woll te ihn nicht un nö tig pro vo zie ren. Sie zog das La ken fest, 
mit dem das Neu ge bo re ne ein ge wi ckelt war, und mit ei nem 
letz ten Blick auf die Tote klet er te sie durch die Bo den lu ke 
nach un ten.

Am Fuß der Bam bus lei ter war te te eine Men schen men ge.
Die Leu te mach ten Mah lia Platz, als sie die Lei ter her un ter

kam, wo bei sie sich mit der Lin ken fest hielt und in der Beu ge 
des rech ten Arms das Neu ge bo re ne trug. Mins ok und Tan te 
Se li ma stan den da, Reg und Tua und Bet y Fan, Deli lah und 
Bob by Cross und noch ein paar an de re. Sie hat en sich hier 
ver sam melt und der Tra gö die ge lauscht, die sich über ih nen 
ab spiel te.

»Tani ist tot«, sag te Mah lia, als sie un ten an ge kom men war. 
»Falls ihr euch das ge fragt habt.«

Au ßer Tan te Se li ma sa hen alle Mah lia so an, als sei das ihre 
Schuld. Vie le mach ten Ges ten zur Ab wehr des Bö sen, be
rühr ten das blaue Glas au ge der Par zen an ih ren Häl sen oder 
küss ten grü ne Ge bets ket en. Mah lia gab vor, es nicht zu be
mer ken. Sie zog ei nen Zip fel des La kens schüt zend über das 
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Ge sicht des Neu ge bo re nen und bahn te sich ei nen Weg durch 
die Men ge.

Als sie den Schat en der Hüt e ver las sen hat e, brann te die 
Son ne un barm her zig auf sie nie der. Mah lia lief über ei nen 
über wu cher ten Pfad zu Ama yas Be hau sung. Zu bei den Sei
ten rag ten ein ge fal le ne Ge bäu de auf, al ters schwa che Wach
pos ten, ge klei det in das Grün des Dschun gels. Aus ih ren Köp
fen wuch sen Bäu me, und Kud zu wu cher te auf den mü den 
Schul tern. In den obe ren Stock wer ken hat en Vö gel Nes ter 
aus Lehm ge baut. Sie ka men zwit schernd aus lee ren Fens ter
au gen he raus ge flo gen, und wenn man nicht vor sich tig war, be
kam man ih ren Kot ab.

Auch Men schen schau ten zwi schen den grü nen Blät ern 
her vor und be ob ach te ten, wie Mah lia vor bei ging. Fa mi li en, 
die in den obe ren Stock wer ken der al ten Häu ser wohn ten und 
die Un ter ge schos se als Stäl le für ihre Hüh ner, En ten und Zie
gen nutz ten. Tags über lie fen die Tie re frei her um, abends wur
den sie ein ge sperrt, da mit sie nicht den Koj wöl fen oder Pan
thern zum Op fer fie len.

Un ten zier ten die viel far bi gen Zei chen und Em ble me der 
ver schie de nen Mi li zen die Mau ern der Häu ser. Über ein an
der ge krit zel te Schrif zü ge – die Got es ar mee, die Tul ane
Kom pa nie, die Frei heits mi liz –, Zeug nis se der vie len Ar meen, 
die im Lau fe der Jah re über Ban yan Town ge herrscht, hier ihre 
Steu ern er ho ben und neue Sol da ten re kru tiert hat en.

Mah lia hat e für kei ne von ih nen et was üb rig, aber da die 
meis ten der jun gen Sol da ten sie so fort ab ge knallt hät en, war 
die Ab nei gung wohl bei der sei tig. Die Dorf be woh ner ga ben 
sich da ge gen im mer noch der Il lu si on hin, die Sol da ten, die 
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sich um sie her um be krieg ten, ir gend wie be sänf i gen zu kön
nen, in dem sie die pa trio ti schen Flag gen der je ni gen Frak ti on 
hiss ten, die ge ra de das Sa gen hat e.

Die ses Jahr hin gen blaue Lum pen von den obe ren Fens tern 
her ab, die Un ter stüt zung für Oberst Glenn Sterns Ver ein te 
Pa trio ten front si gna li sier ten. Aber Mah lia wuss te, dass die Be
woh ner des Dor fes heim lich auch den ro ten Stern be reit hiel
ten, für den Fall, dass die Got es ar mee wie der die Ober hand 
ge wann und das Ter ri to ri um zu rück er ober te. An ei ni gen Ge
bäu den wa ren noch die Ster ne und Strei fen der Tul aneKom
pa nie zu se hen, teils schon ziem lich ver bli chen, ver un stal tet 
oder über malt, aber vie le wa ren es nicht mehr. Die Sol da ten 
der Kom pa nie wa ren schon seit Jah ren nicht mehr in der Ge
gend auf ge taucht. Es hieß, sie sei en in die Sümp fe ab ge drängt 
wor den und wür den sich jetzt als Fi scher durch schla gen und 
Fluss kreb se und Aale fan gen, weil ih nen die Mu ni ti on aus ge
gan gen sei. Oder aber, sie hät en sich in den Nor den ge flüch
tet, wo sie die Ar mee aus Halb men schen söld nern, die an der 
Nord gren ze pa trouil lier te und nie man den durch ließ, in Stü
cke ge ris sen hät e.

Mah li as Va ter hat e im mer aus ge spuckt, wenn er die ver
schie de nen Ar meen er wähnt hat e. Egal, ob es die Got es ar
mee, die Frei heits mi liz oder die Ver ein te Pa trio ten front war. 
Kei ne ein zi ge da von war in sei nen Au gen et was wert. Ein 
Hau fen zhi lao hu, »Pa pier ti ger«. Sie ver an stal te ten ein Mords
ge brüll, aber beim lei ses ten Hauch von ech ten Kampf hand
lun gen wur den sie um ge weht wie Pa pier. Wenn die Trup pen 
von Mah li as Va ter auf auch ten, rann ten sie da von wie die Rat
ten oder star ben wie die Flie gen.
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Ihr Va ter hat e of von dem al ten chi ne si schen Ge ne ral Sun 
Tzu und sei nen Stra te gi en er zählt. Die Pa pier ti gerKriegs her
ren hat en da ge gen kei ne Stra te gie – ihr Va ter hat e im mer 
Wit ze dar über ge macht, was für schlech te Sol da ten sie wa ren.

Laji, hat e er ge sagt. »Ab fall«. Je der Ein zel ne von ih nen.
Am Ende hat en die Kriegs her ren den noch ge won nen, und 

Mah li as Va ter war mit dem Rest der Ar mee der chi ne si schen 
Frie dens wäch ter wie der in die Hei mat zu rück ge kehrt, wäh
rend die Pa pier ti ger ih ren Sieg von den Dä chern der ver sun
ke nen Städ te ge brüllt hat en.

Schweiß lief Mah li as Rü cken hin ab und durch tränk te ihr 
TankTop. Zur Mit ags zeit das Haus zu ver las sen war ver
rückt. Die Feuch tig keit und Hit ze wa ren un er träg lich. Ei gent
lich soll te sie sich jetzt ir gend wo im Schat en aus ru hen, an stat 
schwit zend und blut ver schmiert mit ei nem Neu ge bo re nen im 
Arm durch das Dorf zu lau fen.

Mah lia kam an dem La den vor bei, wo Tan te Se li ma Sei
fe vom Schwarz markt, Zi ga ret en aus Moss Lan ding und al
len mög li chen Plun der ver kauf e, den sie in den Rui nen der 
Vor städ te fand. Alte Tee glä ser, die den Krieg über lebt hat en. 
Gum mi schläu che zum Trans por tie ren von Was ser. Ver ros te te 
Dräh te, mit de nen man Bam bus zu Zäu nen zu sam men bin den 
konn te. All sol che Din ge.

In ei ner Ecke stan den ei ni ge chi ne si sche Blec hö fen aus der 
Zeit, als die Frie dens wäch ter ins Land ge kom men wa ren und 
sich bei der Be völ ke rung hat en be liebt ma chen wol len. Wo
mög lich war es so gar das Ba tail lon von Mah li as Va ter ge we
sen, das die Öfen mit ge bracht hat e, um den Leu ten zu zei gen, 
dass sie mehr Wär me er zeug ten als ein off e nes La ger feu er. Das 
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hat e zu den Hilfs pro jek ten der Frie dens wäch ter ge hört, die 
die Men schen der ver sun ke nen Städ te da von hat en über zeu
gen sol len, dass sie sich lie ber um die Ver bes se rung ih rer Le
bens be din gun gen küm mern soll ten, an stat sich ge gen sei tig 
zu be krie gen. Sanf e Macht, hat e ihr Va ter das ge nannt – die 
Her zen der Men schen zu ge win nen sei ge nau so wich tig, wie 
die hie si gen Mi li zen zu zer schla gen. Vor ihr tauch te Ama yas 
Be hau sung auf. Sie war klein und be fand sich im zwei ten Stock 
ei nes al ten, ein ge stürz ten Stein hau ses. Im Erd ge schoss hat en 
Ama ya und ihr Mann aus her un ter ge fal le nen Stei nen ei nen 
Stall für ihre Zie gen ge baut.

Mah lia flüch te te sich in den Schat en des off e nen Erd ge
schos ses. Die Lei ter, die zu Ama yas Woh nung hin auff ühr te, 
war blau an ge stri chen, und klei ne Ta lis ma ne der VPF hin gen 
wie Ge bets fah nen für die barm her zi ge Jung frau Kali dar an 
her ab – ma ge re Op fer ga ben, die Glenn Sterns Sol da tenJun
gen fern hal ten soll ten.

Als Mah lia ur sprüng lich nach Ban yan Town ge kom men 
war, hat e sie sich ge fragt, war um hier nie mand im Erd ge
schoss wohn te. Mouse hat e sie aus ge lacht und sie eine ver
wöhn te Stadt gö re ge nannt, weil sie nichts von den Pan thern 
und Koj wöl fen ge wusst hat e, die nachts die Ge gend un si cher 
mach ten. Mou ses Fa mi lie hat e auf ei ner Farm weit drau ßen 
in den ver fal le nen Vor städ ten So ja boh nen an ge baut. Er war 
mit dem Le ben mit en im Nir gend wo ver traut. Aber Mah lia 
hat e das al les erst noch ler nen müs sen.

»Ama ya?«, rief Mah lia.
Ama ya tauch te hin ter dem Zie gen stall auf. Ei ner ih rer Läu

se fres ser hing an ih rem Rü cken – ein win zi ges Ge schöpf mit 
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